Klassenfahrt am Edersee
Es war Mittwochmorgen. Ich stand auf und war ganz aufgeregt. Ich zog mich an und kämmte mich. Danach ging ich runter und deckte den Tisch. Jetzt kamen Mama, Papa, Simon und  Hannah auch runter. Papa blieb heute zu Hause, weil er Mama helfen und mir Tschüss sagen wollte. Ihr fragt euch bestimmt, warum Papa mir Tschüss sagen will. Na, das kann ich euch erklären: Ich fahre heute auf Klassenfahrt, deswegen freue ich mich auch so. Die Taschen sind alle schon gepackt. Eigentlich könnte es losgehen. Wir müssen nur noch frühstücken. Als wir alle fertig waren, brachte ich nur noch Simon und Hannah weg und Papa sagt mir Tschüss. Mama fuhr mich zur Schule. Dort warteten auch schon andere Eltern um ihren Kindern Tschüss zu sagen. Da hinten kam Frau Heck-Schneider. Ich und die anderen Kinder stürmten in den Bus. Als alle drin waren, fuhr der Bus los, alle Kinder winkten ihren Eltern. Nach 10 Sekunden sahen wir die Großen nicht mehr. Mir kribbelte es auf dem Bauch und ich war aufgeregt und freute mich riesig. Wir fuhren 1 Stunde und 5 Minuten zum Edersee. Auf der Fahrt zum Schluss sahen wir den ausgetrockneten See und die versunkene Brücke. Endlich waren wir da. Alle Kinder stürmten aus dem Bus. Als erstes gingen wir alle in einen Raum und guckten ob alle da sind. Danach gingen wir in kleine Häuschen. Die waren klein wie Zimmer. Ich und alle Kinder packten das Gepäck aus und richteten das kleine Häuschen ein. Danach versammelten wir uns und fuhren mit dem Bus zum Schloss Waldeck. Da hatten wir eine Führung durchs Schloss gemacht. Ein Mann hat uns erklärt wie man die Geräte im Schloss benutzt hat und wie es im Gefängnis war. Nach der Führung holte uns ein Bus ab. Mit dem sind wir dann wieder zurückgefahren. Als wir angekommen waren, rannten alle Kinder in die Häuschen. Später war Kinder-Disko, manche gingen hin. Manche Kinder spielten Spiele, aber die meisten spielten Fangen. Um 10 Uhr mussten alle Kinder in ihre Häuschen. Und schon war der erste Tag der Klassenfahrt zu Ende.

Am nächsten Morgen weckte Annika mich und Paula mit einem Ball, den sie dauernd dribbelte und auf uns warf. Wir standen auf und zogen uns an. Um halb acht gingen wir zum Frühstück. Alle Kinder von einem Tisch mussten warten, bis der Letzte aufgegessen hat. Nach dem Frühstück versammelten sich wieder alle. Jeder packte sich Regensachen und Essen ein. Es ging los: wir stiegen in den Bus und fuhren zu einem Bootshaus. Da standen zwei Fähren. Wir fuhren mit der einen Fähre quer über den See. Sie hieß „Stern vom Edersee“. Auf dem Boot war es sehr windig und kalt. Die Jungs aus der 4a und der 4b tobten herum. Nun mussten wir wieder auf festen Boden. Wir liefen bis zum Aquapark. Auf dem Weg dahin gingen wir über die Staumauer. Plötzlich kriegte Jana Nasenbluten. Zum Glück hörte es schnell wieder auf. Im Aquapark spielten wir erstmal. Dann gingen wir weiter. Wir wanderten und wanderten. Da sahen wir das Schild, auf dem „Wildpark“ stand. Ich, die 4a und die 4b warteten bis alle Kinder angekommen waren. Jetzt gab es noch ein Eis und endlich ging es rein. Es gab so viele verschiedene Tiere. Die einen haben Flügel und die anderen Fell. Wir waren sogar bei einer Flugschau. Da sind uns die Geier, die Adler und die Falken 5 cm über den Kopf geflogen. Das Schönste im Wildpark war für mich die Flugschau und die Wolfsfütterung. Wölfe bekamen kleine Küken zu fressen. Das finde ich gemein. Schlapp und müde fuhren wir mit dem Bus wieder zur Jugendherberge. Das war ein anstrengender Tag.
Am nächsten Morgen weckte uns Frau Heck-Schneider mit einem lauten Klopfen. Ich fragte: „Wer ist denn da?“ Und Paula sagte: „Mach einfach auf!“ Und wer stand da hinter der Tür? Unsere Lehrerin Frau Heck-Schneider. Sie rief: Los, ihr müsst frühstücken!“ Dann ging sie wieder weg. Annika, ich und Paula zogen uns schnell an und rannten zum Frühstück. Danach machte sich jeder ein Lunchpaket und packte seinen Rucksack. Wir versammelten uns wieder, liefen zum Bus und ab nach Hause. Auf dem Parkplatz warteten auch schon unsere Eltern. Ich musste alles genau erzählen. Simon war ganz neugierig. Ich glaube ich und die anderen Kinder waren sehr müde. Es war ja auch eine sehr anstrengende Klassenfahrt!
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